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über 1992 liegen die Kosten um rund 4 Mio DM niedriger, so daß 
die Einführung der neuen Regelungen zur Pflanzengesundheit 
eine Kosteneinsparung für die öffentliche Hand mit sich gebracht 
hat, indem ein Teil der Kosten von der öffentlichen Hand hin zu 
den betroffenen Betrieben verlagert wurde. 
Veränderung der volkswirtschaftlichen Kosten 
Legt man den oberen Wert der Kosten der Betriebe zugrunde, so 
würden diese gerade den Einsparungen der öffentlichen Hand 
entsprechen, d. h., die neuen Regelungen würden nicht zu nen-
nenswerten Veränderungen der volkswirtschaftlichen Kosten 
führen (Tab. 6). Wenn man von der Untergrenze der kalkulierten 
einzelwirtschaftlichen Kosten ausgeht, ergäbe sich sogar eine ge-
ringfügige Senkung der volkswirtschaftlichen Kosten. Damit ist 
das neue Pflanzenbeschausystem im Binnenmarkt gegenüber 
dem alten System insgesamt nicht teurer geworden. Diesen Ko-
stenveränderungen wird im folgenden Teil der Kosten-Nutzen-
Untersuchung die Veränderung im Nutzen gegenübergestellt. 
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Non-point contamination of small watershed by pesticides 
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Zusammenfassung 
Während der Ausbringungsperioden für Pflanzenschutzmittel 
(PSM) im Frühjahr und Herbst 1994 und 1995 wurden die PSM-
Einträge in einem kleinen Gewässer in Mittelhessen gemessen 
und die wichtigsten Eintragspfade für diffuse Belastungen er-
mittelt. Im Frühjahr traten die Einträge hauptsächlich nach PSM-
Anwendungen auf gewässerangrenzenden Flächen auf, im 
Herbst verstärkt infolge von nicht erosionsauslösenden Nieder-
schlägen. Demgegenüber waren PSM-Einträge durch Erosion 
während der Meßperioden von untergeordneter Bedeutung. 
Beim Vergleich der in eigenen Untersuchungen festgestellten 
Ergebnisse mit Literaturwerten wurden für den Drainageaustrag 
befriedigende Übereinstimmungen gefunden. Große Abwei-
chungen gab es dagegen bei der Bewertung des Eintragspfades 
Oberflächenabtluß, der in der vorwiegend amerikanischen Lite-
ratur im Mittel um 3-4 Größenordnungen höher ausfiel als im 
Untersuchungsgebiet. Dessen Erosionsgefährdung kann jedoch 
als typisch für ca. 80 % der landwirtschaftlichen Nutzfläche in 
Hessen gelten. Damit ist die großflächige Übertragbarkeit ame-
rikanischer Abtragsdaten auf die Standortverhältnisse hierzu-
lande nicht gegeben. 
Stichwörter: Pflanzenschutzmittel, diffuse Einträge, Fließge-
wässer, Oberflächenabfluß, Applikation, Drainagen 
Abstract 
During the periods of pesticide application in spring and autumn 
1994 and 1995 the non-point source contamination of a small 
running water in middle Hesse was measured. The most impor-
tant points of entry were identified. In spring the major contami-
nation was caused by herbicide applications on fields adjacent to 
the water body, in autumn the substances were found after preci-
pitation, although there was hardly any pesticide contamination 
by runoff during all four application periods. 
A comparison between the own results and similar studies 
shows that there is a satisfying correspondence in estimating the 
contamination by subsurface drainages. On the other hand there 
are striking differences in the valuation of the pollution caused 
by runoff. In the mainly american literature the median pesticide 
influx in smface waters was about 3-4 orders of magnitude high-
er than the influx measured in the study area. The erodibility of 
the study site represents about 80 % of the Hessian farmland. So 
it is impossible to transfer the results of American runoff tests to 
German site conditions. 
Key words: Pesticides, non-point contamination, running wa-
ters, runoff, application, subsurface drainages 
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1 Einleitung 
Als wichtigste Quellen für diffuse Einträge von Pflanzenschutz-
mitteln in Oberflächengewässer gelten die Eintragspfade Ober-
flächenabfluß (WAUCHOPE, 1978; AUERSWALD und HAIDER, 
1992; LANG und HURLE, 1993), Drainagen (TRAUE-EBERHARD et 
al., 1993; TRAUE-EBERHARD et al., 1995; MüLLER-WEGENER et 
al., 1994) sowie Applikationseinträge (FISCHER et al., 1995). 
Ziel der vorliegenden Untersuchung war es, in einem kleinen 
Einzugsgebiet während vier Applikationsperioden die durch un-
terschiedliche Pfade verursachten PSM-Belastungen abzuschät-
zen. Dazu wurden am Gebietsauslaß für maßgebliche PSM die 
Tagesfrachten ermittelt und nach Eintragspfaden aufgeschlüs-
selt. 
2 Material und Methoden 
Untersuchungsgebiet 
Die Untersuchungen fanden an einem kleinen Fließgewässer 
(oberirdisches Einzugsgebiet: 6,9 km2, Höhenlagen: 200-240 m 
über NN) im Landkreis Marburg-Biedenkopf statt. Der durch-
schnittliche Jahresniederschlag beträgt ca. 600 mm. Das Gewäs-
ser fächert sich im Oberlauf in mehrere Gräben auf. Die Lauf-
länge beträgt insgesamt ca. 10 km. Etwa 90 Ackerschläge gren-
zen direkt an den Gewässerlauf, wobei der Uferrandstreifen in 
den meisten Fällen deutlich schmäler als 2 m ist. 
Das Untersuchungsgebiet wird fast vollständig landwirt-
schaftlich genutzt, wobei der Ackeranteil bei ca. 85 % liegt. An-
gebaut werden in erster Linie Getreide ( ca. 70-80 % der Acker-
fläche). Untersucht wurden die Getreideherbizide Isoproturon 
(IPU) und Mecoprop/Dichlorprop (MCPP/DP), die als Summen-
wert bestimmt wurden. Der Aufwand an Isoproturon im Ein-
zugsgebiet beträgt im Frühjahr ca. 133 kg, im Herbst ca. 309 kg. 
MCPP/DP werden ausschließlich im Frühjahr (Gesamtaufwand-
menge ca. 30 kg) angewendet. Da sich im Einzugsgebiet keine 
Gebäude oder Spritzenwaschplätze befinden, können punktuelle 
PSM-Einträge ins Gewässer ausgeschlossen werden. 
Nähere Angaben zur Entnahme, Aufbereitung und Analytik 
der Proben finden sich bei FISCHER ( 1996) und FISCHER et al. 
(1996). 
Bilanzierungsansatz 
Für die Quantifizierung nach Eintragspfaden wurde ein einfa-
ches Bilanzierungssystem verwendet, wobei eine Tagesfracht 
unter den folgenden Voraussetzungen einem Eintragspfad zuge-
rechnet wird: 
1 Eine Tagesfracht wurde dann als Oberflächenabf!ußeintrag 
eingestuft, wenn am Meßtag eine Niederschlagssumme von 
mindestens 10 mm bei einer Mindestintensität von 6 mm pro 
Stunde auftrat. 
2 Eine Tagesfracht wurde als Applikationseintrag gewertet, 
wenn am Meßtag eine gewässernahe Fläche (Abstand zur 
Wasserlinie< 10 m) behandelt wurde. Da in der Regel an Re-
gentagen keine Applikationen stattfanden, ergeben sich nur 
selten Überschneidungen zwischen niederschlagsbedingten 
und applikationsbedingten Einträgen. 
3 Tagesfrachten, die weder 1 noch 2 zugeordnet werden können, 
wurden als Restgröße zusammengefaßt, über deren Herkunft 
keine weiteren Aussagen getroffen werden. 
3 Ergebnisse und Diskussion 
3. 1 Messungen 
Frühjahr 
An 43 Meßtagen im April und Mai 1994 wurde insgesamt 14mal 
IPU (33 % ) nachgewiesen, an den 28 Meßtagen im Mai trat 
außerdem 6mal MCPP/DP (21 %) auf (Tab. 1). Die Mehrzahl der 
Nachweise lag im Konzentrationsbereich 0, 1-1 µg/l. Die aus Ab-
fluß- und Konzentrationsdaten errechneten Tagesfrachten zei-
gen, daß die im Einzugsgebiet diffus eingetragenen Frachten sehr 
gering ausfallen. Insgesamt wurden während des Untersu-
chungszeitraums 24 g IPU und 1 g MCPP/DP festgestellt, was 
durchschnittlichen Tagesfrachten von 0,5 g Isoproturon und we-
niger als 0,1 g MCPP/DP entspricht. IPU wurde fast ausschließ-
lich während der Anwendungszeit und nur bei Trockenwetter 
nach Spritzungen auf gewässernahen Flächen nachgewiesen. 
Daraus geht hervor, daß im beobachteten Zeitraum diffus einge-
tragenes IPU vor allem nach Applikation durch Abdrift ins Ge-
wässer gelangt sein dütfte (Tab. 2). 
Ein ähnliches Bild ergibt sich auch für die Messungen im 
Frühjahr 1995. In der Meßperiode vom 01. 04.-28. 05. wurden 
insgesamt 33 g IPU und 2 g MCPP/DP gefunden. Isoproturon 
wurde von Mitte bis Ende April an 12 Tagen in Konzentrationen 
zwischen 0,1 und 1,4 µg/1 nachgewiesen. Mecoprop trat im Mai 
an 6 Tagen mit Konzentrationen von 0, 1 bis 0,4 µg/1 auf. Auch 
im Frühjahr 1995 fand ein Austrag an niederschlagsfreien Tagen 
statt. Die gemessenen Frachten stammten daher wahrscheinlich 
Tab. 1. Niederschläge und PSM-Belastung während der Meßperioden 1994 und 1995 (F = Frühjahr, H = Herbst) 
IPU F-1994 
IPU F-1995 
IPU H-1994 
IPU H-1995 
MCPP/DP F-1994 
MCPP/DP F-1995 
* Durchschnittswerte 
Anzahl Meßtage 
43 
58 
34 
35 
28 
58 
Niederschlag 
pro Meßtag* (mm/d) 
1,4 
1,5 
1,6 
0,3 
1,4 
1,5 
Nachweishäufigkeit 
% 
33 
21 
56 
57 
21 
10 
mittlere Tagesfracht 
(g) 
0,5 
0,6 
0,2 
0,05 
0,03 
0,03 
Tab. 2. Bilanzierung der gemessenen PSM-Frachten 1994 und 1995 (F = Frühjahr, H = Herbst) 
IPU F-1994 IPU F-1995 IPU H-1994 
Angaben in % g g/d % g g/d % g g/d 
Applikation 95 22,4 0,52 92 28,7 0,49 13 1,0 0,03 
Oberflächenabfluß 0 0,1 0,00 0 0,0 0,00 0 0,0 0,00 
Rest 5 1, 1 0,03 8 4,6 0,08 87 6,2 0,18 
I diffuse Einträge 100 23,6 0,55 100 33,3 0,57 100 7,3 0,21 
I diffuse Einträge (% d. Aufw.) 0,02 0,03 0,002 
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Wiederfindung 
(% der Aufwandmenge) 
2·10·2 
3.10-2 
2,10-3 
5•10-4 
3,10-3 
7. 10-3 
IPU H-1995 
% g 
81 1,3 
0 0,0 
19 0,3 
100 1,6 
0,0005 
g/d 
0,04 
0,00 
0,01 
0,05 
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Abb. 1. Vegetationsentwicklung an typischen Vorflutern im Untersuchungsgebiet im Frühjahr (links) und Herbst (rechts). 
ebenfalls überwiegend aus Applikationseinträgen. Die Ergeb-
nisse bestätigen die von FISCHER et al. ( 1995) getroffenen Aussa-
gen, daß die geltenden Abstandsauflagen für die Ausbringung 
von PSM oft nicht beachtet werden und zumindest im Frühjahr 
bei Applikationen in Gewässernähe mit Abdrifteinträgen zu 
rechnen ist. 
Herbst 
An insgesamt 34 Meßtagen im Herbst 1994 (10. 10.- 13. 11.) 
wurde l 9mal (56 % ) IPU im Gewässer nachgewiesen. Auffällig 
ist, daß die Peaks im Vergleich zu den Ergebnissen im Frühjahr 
hauptsächlich nach nicht erosionsauslösenden Niederschlägen, 
die in der Meßperiode reichlich fielen, im Gewässer nachzuwei-
sen waren. Da die gefallenen Niederschläge aber deutlich unter-
halb der für die Bilanzierung angesetzten Schwellenwerte für die 
Bildung von Obe1flächenabfluß lagen und auch keine Spuren 
oberflächlichen Eintrags ins Gewässer gefunden werden konn-
ten, scheidet dieser Eintragspfad als Kontaminationsquelle 
aus. 
Führt man alle an Behandlungsterminen gemessenen IPU-
Frachten auf Einträge durch Applikation zurück, ergibt sich für 
den Meßzeitraum bei einer Gesamtfracht von 7,3 g ein Applika-
tionseintrag von l g, verglichen mit 6,2 g, die nach Nieder-
schlagsereignissen im Gewässer festgestellt wurden. 
1995 wurde an 35 Meßtagen 20mal IPU (57 %) im Gewässer 
nachgewiesen. Aus der Frachtberechnung ergibt sich eine Ge-
samtmenge von 1,6 g Isoproturon, was einer durchschnittlichen 
Tagesfracht von 0,05 g entspricht. Im Vergleich zum Vmjahr sank 
die diffuse IPU-Fracht um 78 %, da infolge der relativ trockenen 
Witterung (nur l O mm Regen im Vergleich zu 53 mm im Vmjahr) 
der niederschlagsabhängige !PU-Austrag mit 0 ,3 g fast keine 
Rolle mehr spielte. Demgegenüber erhöhte sich die nach Appli-
kationen im Gewässer gemessene IPU-Fracht mit 1,3 g gering-
fügig. 
Vergleich der Meßergebnisse von Frühjahr und Herbst 
Es fällt auf, daß in beiden Meßjahren die als Applikationsein-
träge identifizierten !PU-Frachten im Frühjahr mit 22 bzw. 29 g 
deutlich höher ausfielen als im Herbst ( 1 g), obwohl die im 
Herbst ausgebrachte Isoproturonmenge die des Frühjahrs 
deutlich überstieg. Die gefundenen Mengen entsprechen im 
Herbst 2 * 10-3 % bzw. 5 * 10-4 % und im Frühjahr 2 * 10-2 % bzw. 
3 * 10-2 % der im Gewässereinzugsgebiet aufgewandten IPU-
Menge. 
Die Diskrepanz der Meßwerte läßt sich anhand der verschie-
denen Eintragsbedingungen in beiden Jahreszeiten erklären. Ab-
bildung 1 zeigt einen Frühjahrsaspekt und einen Herbstaspekt ty-
pischer Uferstreifen im Untersuchungsgebiet. Durch die üppige 
Vegetationsentwicklung im späten Frühjahr und Sommer ist die 
Wasserobe1fläche während der Herbstapplikation fast völlig be-
deckt. Dagegen sind die Vorfluter im zeitigen Frühjahr während 
der Ausbringung von IPU noch weitgehend offen, so daß der 
Sprühnebel erheblich besser auf der Wasseroberfläche sedimen-
tieren kann. Die in der Restgröße zusammengefaßten nieder-
schlagsabhängigen Einträge spielten auch bei normalem Nieder-
schlagsgeschehen im Frühjahr kaum eine Rolle. 
3.2 Vergleich mit Literaturdaten 
Um zu einer generellen Einschätzung bezüglich der Relevanz 
einzelner Eintragspfade für die PSM-Belastung von Fließgewäs-
sern zu kommen, wurden die eigenen Meßergebnisse mit den 
Resultaten einer umfangreichen Literaturauswertung (FISCHER, 
1996) verglichen. 
Für die Eintragspfade Oberflächenabfluß/Erosion und Draina-
gen liegen in diesem Zusammenhang zahlreiche Literaturstellen 
vor, einzugsgebietsbezogene Erhebungen zu Applikationseinträ-
gen stehen zur Zeit dagegen nicht zur Verfügung, so daß keine 
vergleichende Betrachtung angestellt werden konnte. 
Oberflächenabfluß und Erosion 
Sehr große Unterschiede zwischen Literaturdaten und den Er-
gebnissen aus eigenen Versuchen sind hinsichtlich der quantita-
tiven Bewertung des Eintragspfades Obe1flächenabfluß/Boden-
abtrag festzustellen. Vor allem in der amerikanischen Literatur 
werden Obeiflächenabfluß und Bodenabtrag als die maßgebli-
chen Pfade für den PSM-Eintrag in Fließgewässer beschrieben. 
In Deutschland dagegen fehlen bisher einzugsgebietsbezogene 
Meßergebnisse, aus denen diese Einschätzung mit realen Daten 
belegt worden wäre (BACH et al., 1996). 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd. 50. 1998 
PETER FISCHER u. a., Diffuse Einträge von Pflanzenschutzmitteln in ein kleines Fließgewässer 207 
Aus der Zusammenstellung der Meßdaten (Quellen: WHITE et 
al. , 1976; CORELL et al., 1978; TRIPLETT et al. , 1978; LEONARD et 
al., 1979; Wu, 1979; RHODE et al., J 979; EDWARDS et al. , 1980; 
RHODE et al., 1980; Wu, 1980; Wu et al., 1983; WILLIS et al., 
1983; GLENN et al., 1987; WILLIAMS et al., 1991) geht hervor, daß 
im Mittel der Fälle (Median) der aufwandsbezogene PSM-Ab-
trag durch Oberflächenabfluß und Erosion bei Einzugsgebieten 
< 1000 ha - nur in Kleingebieten können andere Eintragspfade 
definitiv ausgeschlossen werden - 0,12 % (n = 110) der Auf-
wandmenge beträgt. 
Überträgt man diesen Medianabtrag auf das in den eigenen 
Untersuchungen beprobte Gewässereinzugsgebiet, so hätten bei 
den unterstellten relativen Abträgen im Frühjahr u. a. 160 g [PU 
und 28 g MCPP/DP und im Herbst 371 g IPU lateral ins Gewäs-
ser eingetragen werden müssen. Die tatsächlichen Einträge lie-
gen jedoch um den Faktor 10-3 bis 10-4 niedriger (Tab. 3). 
Tab. 3. Vergleich zwischen den durch Oberflächenabfluß/Boden-
abtrag eingetragenen PSM-Mengen und den nach Literatur-
recherche für das Einzugsgebiet abgeleiteten saisonalen Me-
dianeinträgen (Werte in g) 
Frühjahr 1994 
Frühjahr 1995 
Herbst 1994 
Herbst 1995 
IPU IPU MCPP/DP MCPP/DP 
gemessen nach Literatur gemessen nach Literatur 
0,1 (43d*) 160 
0 (58 d*) 160 
0 (34 d*) 371 
0 (35 d*) 371 
0 (28 d*) 
0 (58 d*) 
28 
28 
* Anzahl Meßtage 
Der für die Bildung von Oberflächenabfluß zugrunde gelegte 
Mindestniederschlag wurde im Untersuchungsgebiet während 
vier Meßperioden im Herbst gar nicht und im Frühjahr nur an 
drei Terminen erreicht. Am 23. 05. 94 und am 27. 05. 95 waren 
nach Niederschlägen von 16,6 bzw. 29,3 mm weder IPU noch 
MCPP/DP im Gewässer nachweisbar. Nach 11,6 mm Regen am 
26. 05. 94 wurde dagegen eine Tagesfracht von 0,06 g IPU regi-
striert. Dies entspricht einem Anteil von lediglich 0,25 % an der 
diffusen Gesamtfracht und einem aufwandsbezogenen Austrag 
von ca. 5 ,r- l 0-5 %. Der Grund für die augenfällige Diskrepanz 
zwischen mittleren Literatur- und tatsächlichen Meßwerten liegt 
wahrscheinlich darin, daß die in die Häufigkeitsbetrachtung ein-
gegangenen Werte mehrheitlich von stark erosionsgefährdeten 
Standorten in den Vereinigten Staaten und Kanada stammen, so 
daß eine Übertragung auf deutsche Verhältnisse problematisch 
ist. 
Im Gegensatz dazu ist die Erosionsgefährdung im Untersu-
chungsgebiet eher gering. Auf der hessischen Gefahrenstufen-
karte Bodenerosion durch Wasser (Hessisches Ministerium für 
Landwirtschaft, Forsten und Naturschutz, 1988- 93), für die von 
FELDWISCH ( 1996) eine statistische Auswertung zur Häufigkeit 
der aufgeführten Erosionsgefährdungsklassen vorliegt, befinden 
sich ca. 97 % der Untersuchungsgebietsfläche in den Gefähr-
dungsklassen 1 bis 3 (schwach bis mittel gefährdet) und nur 3 % 
in den Klassen 4 bis 6 (erhöht bis stark erhöht). Das flächenge-
wichtete Klassenmittel liegt bei 2,1. Obwohl im Untersuchungs-
gebiet aufgrund der ge1ingen Uferstreifenbreiten und des hohen 
Anteils asphaltierter Wirtschaftswege anzunehmen ist, daß nach 
Entstehung von Oberflächenabfluß ein schneller Transport ins 
Gewässer stattfinden kann, waren PSM-Einträge durch Ober-
flächenabfluß und Erosion kaum nachweisbar. Abbildung 2 zeigt 
zudem, daß die Häufigkeit von Starkniederschlägen in den 
Hauptausbringungszeiten für PSM besonders gering ist. Vor al-
lem im Herbst und im Frühjahr während der Behandlung von 
Wintergetreide finden kaum Erosionsereignisse im Unter-
suchungsgebiet statt. 
Das Untersuchungsgebiet ist für die Mehrzahl der hessischen 
Ackerstandorte durchaus repräsentativ, da die darin auftretenden 
Erosionsgefährdungsklassen l bis 3 landesweit ca. 77 % der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche ausmachen. Nimmt man Ge-
biete mit geringer ackerbaulicher Nutzung aus der Berechnung 
heraus, so ergibt sich ein flächengewichtetes Klassenmittel von 
2, 15 (82 % der Flächen in den Gefährdungsklassen l bis 3), was 
nahezu den Verhältnissen im Untersuchungsgebiet entspricht. 
Unter den klimatischen Gegebenheiten in Hessen kann daher für 
die überwiegende Mehrzahl der Ackerstandorte davon ausge-
gangen werden, daß Einträge durch Obe1ilächenabfluß und Ero-
sion nur einen marginalen Beitrag zur PSM-Gesamtbelastung 
von Fließgewässern leisten. Maßnahmen zur Verminderung von 
lateralen PSM-Einträgen sind unter diesem Gesichtspunkt des-
halb wahrscheinlich nur in Extremfällen sinnvoll. 
Drainagen 
Ein Vergleich der eigenen Meßergebnisse mit den Literaturwer-
ten zum PSM-Austrag über Drainagen ist schwierig, da der An-
teil des PSM-Austrages über Drainagen an der Bilanzgröße 
Restaustrag nicht separat erfaßt worden ist. Das Einzugsgebiet 
der dort verlegten Dräne kann außerdem nur näherungsweise ab-
gegrenzt werden. 
Bei Literaturangaben zum PSM-Austrag durch Drainagen 
handelt es sich durchweg um Plot-Versuche. Die Parzellen sind 
sehr klein (0,02-4 ha) und meist eben, so daß kaum PSM-Verla-
gerung mit dem Oberflächenabfluß auftritt. Der Austragsprozeß 
dauert in der Regel mehrere Monate an, Spitzenausträge werden 
vor allem in Zeiten mit hohem Drainageabfluß gemessen. In der 
\ • max. Intensität (mm/ h) • Tagessumme (mm) \ 
40 .---===============================================-~ 
35 
Abb. 2. Jahreszeitliche Verteilung der Starknie-
derschläge im Untersuchungsgebiet (Daten-
grundlage: stündliche Messungen von Septem-
ber 1988 bis Oktober 1994). 
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Auswertung ergab sich bei insgesamt 112 Einzelergebnissen aus 
16 Studien (VON STRYK et al., 1977; RHODE et al., 1979; SNEGA-
ROFF, 1979; RHODE et al., 1980; Yoo et al., 1981; SNEGAROFF, 
1981; RHODE et al., 1981; KREUGER et al., 1988; BENGTSON et al., 
1990; KLADJVKO et al., 1991; GAYNOR et al., 1992; BUHLER et al., 
1993; BENGTSON et al., 1993; JAYACHANDRAN et al., 1994; 
TRAUB-EBERHARD et al., 1995) ein saisonaler Medianaustrag von 
0,03 % der Aufwandmenge. Unter Ausschluß der für Atrazin er-
mittelten Austräge sinkt der Wert auf 0,0 l % (n = 67). 
Für das Untersuchungsgebiet ergäbe sich demnach nach der 
Frühjahrsbehandlung bei einem geschätzten Anteil drainierter 
Flächen von ca. 30 % ein saisonaler PSM-Austrag von 4 g IPU 
und i g MCPP!DP, bei der Herbstbehandlung ein IPU-Austrag 
von ca. 9 g. Diese Ergebnisse liegen etwa in der Größenordnung 
der Meßgröße Restaustrag, die sich ebenfalls für alle Meßperi-
oden im einstelligen Grammbereich bewegt (Tab. 4). 
Tab. 4. Mittlere PSM-Austräge über Drainagen im Vergleich zur 
gemessenen Bilanzgröße Restaustrag 
IPU IPU MCPP/DP MCPP/DP 
gemessen Literatur gemessen Literatur 
Frühjahr 1994 1, 1 (43 d*) 4 0,9 (28 d*) 
Frühjahr 1995 4,6 (58 d*) 4 2,0 (58 d*) 
Herbst 1994 6,2 (34 d*) 9 
Herbst 1995 0,3 (35 d*) 9 
* Anzahl Meßtage 
Auch wenn im Verlauf der Messungen immer nur ein Teil des 
saisonalen Gesamtaustrages ermittelt wurde, kann doch insge-
samt festgehalten werden, daß es bezüglich der Größenordnung 
der Austräge über Drainagen zumindest kein grobes Mißverhält-
nis zwischen den im Einzugsgebiet ermittelten Werten und ver-
gleichbaren Ergebnissen aus Plot-Versuchen gibt. 
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